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Abstract
Factors infl uencing the seed borne infection cycle of leaf 
stripe disease were investigated in a three-year project. 
Important factors concerning the relationship between 
seed and fi eld infection levels are environmental condi-
tions (e.g. low temperature during fi eld emergence) on 
one hand, as well as varieties showing a wide variation 
in susceptibility. Furthermore signifi cant differences 
between varieties have been detected, concerning the 
infection level of the harvested seeds of plots which 
were neighboured by high infected fi eld, but none of the 
tested varieties was resistant in this part of the infection 
cycle.
The results of the studies on net blotch confi rmed the 
importance of the seed borne component of this disease. 
Especially in early growing stages the disease is highly 
infl uenced by the seed infection level. During the gro-
wing season factors like variety and environment gain in 
importance, nevertheless the statistical analysis indicated 
signifi cant infl uence of the seed infection in late growing 
stages as well. The observed yield reduction could be 
verifi ed by statistical methods in some cases.
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Einleitung
Im Rahmen eines Forschungsprojekts von 2005 bis 2007 
wurden die Bedeutung und die Einfl ussfaktoren auf die Sa-
menbürtigkeit bei Streifen- und Netzfl eckenkrankheit unter 
den Bedingungen des biologischen Landbaus untersucht. 
Hauptaugenmerk bei den Arbeiten zur Streifenkrankheit 
(Drechslera graminea) lag in der Bestimmung und Quan-
tifi zierung der Einfl ussfaktoren des obligat samenbürtigen 
Infektionszyklus wie z.B. Höhe der Saatgutinfektion, 
Vegetationsbedingungen, Ausmaß des Einfl usses von infi -
zierten Nachbarparzellen oder Sortenausprägungen. Speziell 
Keimtemperatur und Sortenresistenz/-toleranz werden als 
sehr wichtige Einfl ussfaktor beschrieben. (WALTHER 1980, 
MÜLLER 2006, NIELSEN 2002)
Netzfl eckenkrankheit (Drechslera teres) weist ebenfalls 
eine samenbürtige Komponente auf, wird jedoch auch 
über weitere Vektoren beeinflusst. Speziell unter den 

Bedingungen des biologischen Landbaus ist jedoch auch 
die Samenbürtigkeit dieser Krankheit von entscheidender 
Bedeutung. Die Rolle der Samenbürtigkeit der Netzfl ecken-
krankheit wurde insbesondere in skandinavischen Ländern 
in letzter Zeit ebenfalls bearbeitet (PINNSCHMID et al. 
2005, BRODAL 2006).

Material und Methode
Von 2005 bis 2007 wurden insgesamt 8 Versuche zur 
Streifenkrankheit durchgeführt, die Versuchsstandorte 
deckten weitgehend die Sommergerste-Hauptanbaugebiete 
Österreichs ab.
Das verwendete Sortenspektrum umfasste jene 10 Som-
mergerstensorten, die zum Projektstart die größte Anbaube-
deutung im biologischen Landbau in Österreich hatten. Die 
Anlage der Versuche erfolgte in einer adaptierten Split-plot 
Anlage in vierfacher Wiederholung (Abbildung 1). Die 
wichtigsten erfassten Parameter waren:
 Saatgutinfektion mit•  Drechslera graminea
 Feldbefall mit Streifenkrankheit der Gerste•
 Infektionsgrad des Erntegutes mit • Drechslera graminea

Zum Projektteil Netzfl eckenkrankheit wurden insgesamt 
zwölf Versuche in denselben Anbaugebieten wie bei der 
Streifenkrankheit durchgeführt. Saatgut mit drei unter-
schiedlichen Infektionsniveaus (niedrig - mittel - hoch) und 
vier Sorten mit unterschiedlichen Anfälligkeitsausprägun-
gen gegenüber Netzfl eckenkrankheit wurden verwendet. 
Die wichtigsten erfassten Parameter waren:
 Saatgutinfektion mit • Drechslera teres
 Infektionsausmaß im Zwei- bis Dreiblattstadium•
 Zwei (drei) weitere Bonituren im Laufe der Vegetations-•

periode am Feld
Für die Saatgutuntersuchungen wurde die Agar-Methode 
gemäß ISTA Working Sheet No. 6 (ANONYMUS 1) an-
gewendet.

Ergebnisse und Diskussion
Das Infektionsausmaß mit Streifenkrankheit an den Ernteg-
utproben von gesunden Parzellen, allerdings benachbart von 
befallenen Parzellen, schwankte stark und war signifi kant 
unterschiedlich zwischen den Jahren und Orten. Der durch-
schnittliche Infektionsgrad mit Streifenkrankheit der Gerste 
lag zwischen 1,6% und 31,1% (Tabelle 1). Bei Erntegut 
von Parzellen, die bereits mit Drechslera gramina infi ziert 
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Abbildung 1: Anbauplan der Streifenkrankheitsversuche 2005-2007

    Anbauort und -jahr
 ASP 2005 ASP 2006 WAV 2006 KAP 2006 ASP 2007 WAV 2007 LOB 2004

gesunde Parzellen 4,0% 12,9% 1,6% 31,1% 2,6% 6,2% 15,3%
befallene Parzellen 6,1% 14,8% 2,3% -N- 3,2% 6,5% 19,4%

Tabelle 1: Durchschnittlicher Befall des geernteten Saatguts mit Drechslera graminea abhängig vom Gesundheitsstatus des 
Feldbestandes und abhängig von Jahr und Ort

Pilotversuch Lobau (2004) (LOB)

Aspersdorf (2005 bis 2007) (ASP)

Schönfeld/Brunn (2005 bis 2007) (WAV)

Kappel/Ktn. (2006 und 2007) (KAP)

suchsserie von 2005 bis 2007 war die Rangfolge der Sorten 
hinsichtlich des Erntegutbefalles vergleichbar.
Das Verhältnis von Saatgutbefall zu Feldbefall war bei 
nahezu allen Versuchen im Rahmen dieses Projektes auf 
durchschnittlichem bis niedrigem Niveau, bedingt durch 
den relativ spät ermöglichten Anbau 2005 und 2006 bzw. die 
überdurchschnittlich hohen Aufgangstemperaturen speziell 
2005 und 2007. Bei früheren Streifenkrankheitsversuchen 
(mit ein bis zwei anfälligen Sorten) zu anderen Fragestel-
lungen wurde häufi g (v.a. bei frühen Anbauterminen) ein 
Verhältnis Saatgutbefall zu Feldbefall von 1:0,8 und fall-
weise auch höher festgestellt (WEINHAPPEL 2004). 
Im Rahmen der Bewertung des Feldbefalles der Infi ziert-
Varianten wurden auch Prüfglieder festgestellt, wo trotz 
entsprechend hohem Ausgangssaatgutbefall kein bzw. 
sehr niedriger Feldbefall festgestellt wurde (Abbildung 3). 
Insbesondere bei der Sorte Hanka war dies ausgeprägt. Die 
Sorten Tunika und Felicitas, als auch Xanadu, Eunova und 
Elisa wiesen ebenfalls, trotz hoher Saatgutinfektion, hohe 
Ausbreitungstoleranz im Feldbestand auf. Die im Projekt 
geprüften Sorten zeigen in dieser Eigenschaft breite Dif-
ferenzierungen auf. Diese Ergebnisse als auch die Sorten-
rangfolge decken sich recht gut mit den Ergebnissen aus 
anderen Projekten (MÜLLER 2006, NIELSEN 2002).
Die Projektversuche zeigten, dass das Infektionsausmaß 
mit Netzfl eckenkrankheit der Gerste (Drechslera teres) in 
frühen Entwicklungsstadien (EC12-13) hoch signifi kant 
vom Befall des Saatguts abhängig ist. In diesen frühen 

waren, konnte keine weitere deutliche Erhöhung des Befalls 
mehr festgestellt werden im Vergleich zu zwar selbst gesunden 
Parzellen, die aber von erkrankten Parzellen benachbart waren. 
Die Befallswerte des Erntegutes wurden weiters mittels 
ANOVA und Duncan-Test verrechnet. Die Befallswerte des 
Erntegutes von ursprünglich gesunden Parzellen, die aber 
von erkrankten Parzellen umgeben sind, zeigten auch im 
Hinblick auf den Faktor „Sorte“ Signifi kanz. Bei drei der 
Sorten konnten signifi kant höhere Befallswerte festgestellt 
werden (Abbildung 2). Weiters war über die gesamte Ver-

Abbildung 2: Befall mit Drechslera graminea des Erntegutes 
der Gesundparzellen in Abhängigkeit der Sorte
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nächste Generation) neben der Befallshöhe im Bestand 
selbst wesentlich von der Infektion der Nachbarfelder, 
den Umweltbedingungen während der Vegetationspha-
se, dem Anbauort und der Sorte abhängt. Darüber hinaus 
zeigten sich deutliche Unterschiede im Hinblick auf den 
Zusammenhang zwischen Saatgut- und Feldinfektion; 
bestimmte Sorten erkrankten am Feld nur sehr gering, 
obwohl das Saatgut in hohem Maß infi ziert war.

Im Rahmen der Arbeiten konnte bei Netzflecken-
krankheit der Gerste ein sehr starker Zusammenhang 
zwischen Saatgutbefall und Infektionsausmaß von 
Jungpfl anzen festgestellt werden. Speziell in frühen 
Entwicklungsstadien ist das Ausmaß der Saatgutinfek-
tion der wichtigste Einfl ussfaktor. 

Während der weiteren Bestandes- bzw. Krankheits-
entwicklung gewinnen jedoch andere Kriterien wie 
„Sorte“ oder „Umwelteinfl üsse“ an Bedeutung, der 
Einfl uss des Saatgutbefalls blieb jedoch bis zu einem 

gewissen Grad evident.

Speziell für den biologischen Anbau zeigten die Projekt-
arbeiten, dass die Gesundheit des Saatguts eine wichtige 
vorbeugende Maßnahme zur Vermeidung dieser Krankhei-
ten darstellt. Ein weiterer wichtiger Aspekt von gesundem 
Saatgut ist die Sicherstellung eines hohen phytosanitären 
Niveaus in den einzelnen Anbauregionen.
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Abbildung 3: Zusammenhang zwischen Saatgutbefall und Befall des 
Feldbestandes in Abhängigkeit der Sorte

Entwicklungsstadien konnte beim Faktor „Sorte“ kein 
nachweisbarer Einfl uss festgestellt werden. Im Zuge des 
fortschreitenden Vegetationsverlaufes stieg der Einfl uss 
der Sortenanfälligkeit und der am Versuchsstandort herr-
schenden Vegetationsbedingungen an. Nichts desto trotz 
blieb auch bei späteren Boniturterminen bei den meisten 
Versuchen eine Abhängigkeit des Befalles mit Netzfl ecken-
krankheit basierend auf den Befall des Ausgangssaatgutes 
evident, insbesondere bei Bedingungen, die für die Entwick-
lung der Netzfl eckenkrankheit generell förderlich sind. 
Ein Durchwirken der Saatgutinfektion letztendlich hin bis 
zum Ertrag war in der überwiegenden Zahl der Versuche 
arithmetisch eruierbar. Mehrerträge von der Variante 
„Saatgutbefall niedrig“ zur Variante „Saatgutbefall hoch“ 
von 100-250 kg wurden oftmals errechnet, wobei diese 
Differenzen nicht immer statistisch abgesichert werden 
konnten.

Schlussfolgerung
Die Ergebnisse der Streifenkrankheitsversucher zeigten, 
dass die Höhe der Erntegutinfektion (=das Saatgut für die 

Abbildung 4: Einfl uss unterschiedlicher Saatgutbefallshöhen auf 
die Etablierung der Netzfl eckenkrankheit der Gerste im Bestand


